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Am Wussten Konntag naZ Astern .
7 / / L

jpsePater3rr »3tvo8 , c^ uiavosme3malti8 . / van . i6 .
Der Vatter selbst liebet euch / weil ihr mich habt geliebt .

GOtt tantzet / wie wir ihme aufspielen .

Je Jtalianer haben ein

altes Sprichwort / und

sagen in ihrer Mutter -

Sprach : ickciio ballLgl

noüro 5uono . Das ist

zu teutsch : <? Orr ran .

^ yer / wie man ihme

psc . ss . c u „ ^ ufmackr Solches

Sprüchwort hat meines Trachtens seinen

Ursprung / und kommet daher ; die Egy -

ptische Götzen - Pfaffen / wie 8 . 1. 8 cke
civ . Del c . s . ausführlich beschreibet / führ¬

ten ru gewissen Zeiten deß Jahrs das ge¬

samte Volck hinaus zu dem Fluß i^ ilo , in

welchem sie ihren Abgott dersmckem heim¬

lich unter dem Wasser verdeckt und ver¬

borgen hielten / wann nun das Volck all -

dorten versammlet wäre / fiengen sie an mit

Trummlen und Pfeiffen / und allerhand

inuliculsschen ' " st - umemenzu -r >-. : i , l^!ren /

und thaten also den Abgott gleichsam aus

demFluß rüsten und herauslocken / der sich

dann auch alsbald aus dem Wasser in Ge¬

stalt eines Meer - Kalbs Herfür gethan / in

die Höhe erhebt / und zu tantzenangefan¬

gen / wie ihme die Götzen - Pfaffen haben

vorgepfiffen und aufgemacht ; haben sie

langsam gepfiffen / hat der Abgott langsam

und gravitätisch getantzt ; haben sie ge¬

schwind und aufdenTrippel gepfiffen / hat

der Abgott auch geschwind nachgetantzt ;

wann sie pauürt und zu musiciren nachge¬

lassen / hat der Abgott gleichfalls geruhet /

und zu springen aufgehört ; wann sie wie¬

derum zu pfeiffen angehebt / hat er auch wie¬

der zu springen angefangen . Mit einem

Wort / der Abgott ist gesprungen / und hat

necro getantzt / wie man ihme hat vorge - ,

pfiffen und aufgemacht . Wie aber solches

seye Hergängen / thut der H . Vatter weiter

kein Meldung / gewiß ist es / daß diese Gö¬

tzen - Pfaffen entweder den Abgott durch

Zauberei ) und Hülff des Teuffels also

haben machen hin und her springen / oder

sie haben selben mit heimlichen / in dem

Wasser verborgenen Stricklein also ge¬

zogen / und hin und wider geieydet / und

auf diese Weiß das arme Volck bethört

und betrogen / daß sie vermeint und ge¬

glaubt / der Abgott tantzte natürlicher

Weiß fm sich sechsten ; und daher » / sprich

ich / haben meines erach -tens die Jtalianer

Ursach genommen / das Sprichwort zu ma¬

chen : INciio 8cc .

Unser Gebett / wann es von ei¬

nem reinen / demütigen Hertzen herkommt /

ist ein Cithern / wie btzi cbtti - iuL in Leperc .

MOI -. f . z r 7 . meldet / die in den Ohren Got¬

tes sehr annehmlich klinget / welche zu schla¬
gen uns anmurhet der H . David Ps . zr .
l^ onbremini Domino >n LntisrL : L . ol >er

denHErrnmicHarpffen ; wie wir die¬

se schlagen / so tantzet GOtt darein ! beten
wir übel / so gibt uns Gott nichts / beten wir

wohl / so giebt er alles was wir wollen : ck

guici pecienris p ^ crem in nomine ineo 6s -

brc vobix : So ihr den Varrec was bir¬

ken werdcr in meinem Nahmen / so

wird ers euch geben . ^ ozn . 16 . Zu deine

sagt das alte Sprichwort : ^ mor . - >uiic3m

ckocer : Die Liebe leh > . r singen wer Mit

GOtt liebet / der singet vor GOtt sehr lieb¬

lich / und wie wir ihne lieben / also liebet er

uns auch : Iplepaccrsmarvos , ( ju !3 vosms

3mätii8 : Der Varrer selbst lieber euch /

weck ihr mrcd gelrebr habr . losn . 16 .

Nun sagt der weise bcclelicktez c . O -mnis rempu8k3benr , elk rempus sienciiöe
rempug rickencki . tempus planzencli . Lc
rempus lgliancki : Es har alles Kein ? eir /
es ist ein Zerr zu weinen / und ern Ze -c
zu lachen / es »st ein Zeit zu klaven / und
ein Zeir zu rangen . Demnach will ich
heut auch einen Tann halten / aber der all¬

mächtige GOtt wird allein tantzen / und den

Reyen führen / wir alle miteinander müssen

ihme darzu aufmachen / und darbey die

Spielleutseyn : lcickko bull » i>1 nnlkro iüo -
no r GOrr ranyer wi , man ihme pfeif

fer ' ind aufmachet . E . L . u . A . halten

sich darzu fertig . >n nomine Domini .

Gekörtes welsche Sprichwort / gleich¬

wie es geistlicher Weiß zu verstehen ist / also

wollen die Jtalianer dardurch nichts am

ders sagen und andeuten / als der allmächti¬

ge GOtt richte sich gemeiniglich nach un¬

serm Thun und Lassen / und verhalte sich ge¬

gen dem Menschen / wie sich der Mensch ge¬

gen ihme verhaltet / und in diesem bestehet

der geistliche Tann .

Ein Tantz / wissen wir / ist nichts änderst /

als ein wohlgeordnerevicholiuvn , Setzung
und
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und Bewegung der Glieder / bestens zu¬

treffend aus die Weiß / Lauten UNd lact

des ausgespieltenTantzS / und liegt gleichsam

die gantze Kunst an dem / wie der Spiel¬

mann aufmacht . Spielt er wohl aus / hal¬

tet sleiffig die lauten . nimmt in obacht den

'i ' aA . ey so kan es nicht fehlen / der abgerich -
teTantzer wird auch hübsch lind just tantzen ;

geigt aber oder pseifft der Spielmann

falsch / thut falsche Griff / oklervirernicht

die gebührende tauten , noch den nothwen¬

digen staet , so kans änderst nicht seyn / der

rantzende muß uothwendigerWeiß mit feh¬
len / und wird es unannehmliche seltzaine

Sprung absetzen . Eben ein solcheBeschaf -

senheil hat es wcuchafftig nrit Gort dem All¬
mächtigen / seynd wir juste und gute Spiel -

leut / machen wir aufnach seinem göttlichen
Wohlgesallen / rhun wir Guts / so ist er auch

gut mir uns : thun wir aberBöß / wie leyder

der mehrereTheil thut ! halten wir die noth¬

wendige Lauten nicht / wann ein Gelegen¬

heit zu sündigen auskommt / obwrvirenwir

den LuK nicht seiner göttlichen Gebotten /

machen wir allerhand falsche Griff und

Zug / ü kiäio Kalla Lce . so rauhet er halt / wie

wir ihme pseiffen und ausmachen / erzeigt

sich gegen uns / wie wir uns gegen ihme er¬

zeigen / und thut uns also nach unsern Wer¬

ken und Verdienen / belohnen und straf¬

fen . ES kan nicht fehlen sagt 8 . Lern .
8 erm . 7 O . in canrica , guaüs cu apparueri 8

Den , caÜ 8 riki apparec Oeus , cum amanre
eltaman 8 ,cu >n vacanre eti vacans : Gort
« LctträicetUttdrrchrer sicb » ach unsern
Thun und Lasten die thue vonHeryen
llebeu / llebr er auch / m - c denen cZurcu
» st er gur / Fegen den Unfrommen ist er
streng und gerechc / gegen den from¬
men crnädig und barmk >ernig .

Solches hat uns trefflich zu verstehen

geben / die geistli6 ) e Braut imhohenLied

SalomoniS am ersten Capitel / da sie inBe -

fchreibung der herrlichen Eigenschaffken

und Vortrcfflichkeiten ihres himmlischen

Bräutigams erstens von ihme sagt : Latei -
eulug VtvrrkXciiIsKu 8 meu 8 : Mein Ger
Uebrer str mir ein Myrrhen - Büschel /
und setzet gleich daraufhinzu : Lorruz cypri

Nilectus meu 8 in viueis knAZ ^ lli : Mern
Geliebter ist mir ein Trquben in Yen
Weingarten LnZacki . Solte einer nicht
unbillich gedencken / wie gehet das zusam¬

men ? Die Myrrhen ist gantz bitter / die

Weintrauben süß / die Myrrhen unlieblich /

die Weintrauben lieblich : ( JraröerZo cli -

leKuz rsbu8 acleo 6isvar 'lbu8coinpalarur

kl lyonlL ? fragt dahero LenecllKurLi ' cielis

in Ns . rr . warum thut dann die guteBraur ihren Geliebten zwey so un¬
gleichen und einander widerwärtigen
Dingen vergleichen k Die Frag zuche -

antworten fallt mir bey jene Geheimnuß -

reicheMüntz / weiche auf ein Zeit der hoch -

perstandigeKayser kvlaximilianus H . gleich

bey Antrettung seiner Regierung hat schla¬

gen lasten : auf einer Seiten liesse er fein

Bildnuß / auf der andern einen doppelten

ReichS - Adler mit ausgespannten Klauen

vorstellen / dieser haltete in der rechtenKian -

en einen Oelzweig / eingefangen gleichsam

und umringet mit einer güldenen köstlichen

Cron / in der lincken Klauen aber einen fem

rigen Donnerknall / mir dieser sinnreichen

UberschrifftUNdLemmare : In opporcuni -

raceurrumgus : Bcydenach Gelegen -
Herr . Womit der gute Kayser seinen Un¬
terthanen wolte andeuten / wie ihr mir wer¬

det geigen und pseiffen / so werde ich auch

darnach tantzen / haltetihreuch wohl / seyd

gehorfame / sriedsame / dienstwillige und ge¬

treue Unterthanen gegen mir / so werd ich

gewiß mich auch wohl halten / und gegen

euch jederzeit einen liebreichen / barmhertzi -

gen / großgünstigenKayser erzeigen / sehst da

ist der Oelzwerg / ein Zeichen des FriedenS

und der Güte / eingeschlossen auch darum

mir der güldenen Cron / zum Zeichen der

reichen gewiß erfolgenden Belohnung .
Halter ihr euch aber übel / seyd ungehor¬

sam / werdet untrcu / oder wollet rebelbren /

und mich nicht für euren rechtmäßigen

HCrrn erkennen / Holla ! so habt acht auf

den feurigen Donnerknall meines billich ge -

fastenZorns / und höchster KayserlichenUn ,

gnad / es wird gewiß harr einschlagen / an

StraffundPeyn soll es wohl nicht ermang -

len / drum hütet euch darvor / dann wie ihr
Pfeiffer so tantze ich . ^ ic 8c sponla clicere vo -
wkac . antwortet anjetzo voran geregter

Lehrer Licleli8 , indeme die geistliche Braut

ihren geliebten himmlischen Bräutigam /

nicht allein einem süffen und lieblichen

Weintrauben / sondern auch einer bitteren

und unlieblichen Myrrhen verglichen / woll -

te sie uns gleichfalls zu verstehen geben / und

sagen / innpporrunirace urrumque : mein

Geliebter ist beydes nach Gestalt der Sa¬

chen / er istein wwmrraubeH / er ist ein
Myrrhen / er ist süß / er ist sauer / er ist gut /
er ist böß / er har ein Oelzweig / er hat einen

Donnerknall / er belohnet / er strafft / proqualicace kominum rran8formarur l) eu8 .

spricht er weiterö / bonk eli borrug , Mailsetl mycrka .amaruzKi8 , illi5 suav >8 : GDrr
accomoclirer und richrer sich nach de¬
nen Menschen / denen Frommen und
Guren ist er ein Weintrauben / denen
Bösen und Gottlosen rsi er ein Myrr¬
hen / denen Gerechten ist er süß / denen
Sündern bitter . Jene belohnt er mit der

Cron der ewigen Glory ; diese strafft er mit

dem feurigen Donnerknall der ewigen

Verdammnuß / in summa : Iclclio Kalla 8cc .
GOrr rantzer / wie wir ihme vorpfetf -
fen und aufmachen .

Ein klares Exempel haben wir dißfalls
an dem König Salomon . z . Okleg . c .
wollte GOtt der HErr prokiren / ob er
einen guten ihme angenehmen Spielmann
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abgebe / erschiene ihme derowegen im

Schlaff / und sprach zu ihme : kottula guoä
VI8 ur Uem ridl . was willstdu / daßich dir

thunsolle ? Rirre was du willst / rcb will

drrs geben / gleich als wsllr e GOrr sa ,

gen : HöreSalonron / mich lustet zu tantzen /

du sollst aber der Sprelmann se -cn / und

mw etnes darzu aufmachen , wohlan so

pfelffe dann auf / lasse hören was du kanst /

ob du weist und denjenigen Tantz gelernet

hast / der mir zu tantzen gefallet ; Salomon

wäre hurtig / ergriffe also das Flöttlein der

Demuth / fienge an zu pfeiffen / und sagte : <v

metnHEcr undGorc / du hasi nuch dei¬

nen Unecht zum Röntg gemache / an

starr meines Varrers OLviä , so bin ich

aber ein kleiner Rnab / und weiß

mchrs / weder Ausgang / noch Ein¬

gang / und deinRnechr rstunrerdem

Volck / daß du erwöhler hast so groß /

daß es vor LNänge niemand zehlen

noch beschreiben kan / so blrre ich dann /

du wollest deinem Rnechr geben ein

weißes und verständiges Hertz / daß er

dein Volck rechr regieren und richrcn

möge / undverstehewasGucoderBoß

» st l wie Salomon also lieblich indenenOH -

renGottes zu pfciffen angefangen / und das

lieblichste Flöttlein der Demuth solcherEe -

statt hören lassen / placuir lermo coramOc , '

mlno , poliularer Ku >u8cemocl >rem ,

bezeuget derH . Text / daß es dem allmach ?

tigenGott / weil er um ein solches gebet »

ren / dermaßen Wohlgefallen habe / daß er

alsobaldnach dem aufgemachtenTantz aufs

zierlichst nachgetantzt / und zu ihme gespro¬

chen : nun meinSalomon / wetl du mir als »

lieblich aufpfeiffest / und nicht um langes
Lrben / noch um Retchrbum / noch um

Deiner Feind Seelen / welches lauter fal¬

sche und mir gantz unarmehmliche Griff ge¬

wesen waren / sonder « nur um verstand

und weißheir das Rechr zu erkennen

gebarten hast / stehe / so hab ich nach der »

nen Worten gethan / und dir gegeben

ein so weißes / verständiges Hertz / daß

deines gleichen vor dir mehr gewesen /

und naw dir nicht wird aufkommen :

ja ich hab dir auch geben / darum du

gar nichr geberren hast / nemlich solche

Reichthum und Ehren / daß in ver «

gangener Zerr uvrer denen Röntgen

keiner deines gleichen jemahlrn ist ge¬

funden worden ; Und was noch mehr ist /

damitSalomon nur fort fahreke / wie er an¬

gefangen / und wohl merckete / was für an -

genehmeTantz er seiner göttlichenMajestat

auch ins künfftig sollte aufmachen / hat er ih¬

me dieselbe selbsien vorgepfiffen und gespro¬

chen : 8 ! smbulsvcris in vijs meis . Li culko -

llieris pr ^ ceprs mes , 8t M3n6ar3 mea , Ivn -

ßns fgciürn cliezruos : wann du allzeit

wiest wandten in meinen weeg / und

wrrst halten meine Gesay und Gebor /

will ich dir auch geben langes Leben /

und also rantzen wie du mir vorpfeiffessabcr

leyder ! Salomon der anvor GOtt dem

HErrn so lieblich und angenehm aufge¬

macht / hat nach und nach gantz andere Sei¬

ten aufgezogen / hat des rechten Thons /

Tacts und der lauten völlig vergessen / ist

von GOtt abgewichen / und wie er , elbsten

in seinem Lcclelialte in dem 2 . c . bekennet :

Owsia , guoe 6eli6er3verunr ocuii mei ,

rion netzavi eis » nec probibui cc >r mcum ,

guin omni voluprure trucrecur : 2llles

was nur meine Augen wünschten , das

ließe ich ihnen zu / und wehrere mei¬

nem Heryen kein Freud ; hielte demnach

täglich Fastnacht / verliebte sich in fremde

Weibsbilder / vertieffte sich viehischer

Weiß in leiblichen und Reichlichen Wollü¬

sten / ja ist dardurch letzlich gar zu einen Ab¬

götterei : worden / so bald GOtt der HErr

diese falsche Griff gehört und vernominen /

Hoho / sagte er gleich / ist es um diese Zeit /

warte mein Salomon / wie du mir auspseif -

fest / will ich dir aujetzo tantzen / falsche Griff

verursachen auch falsche Spring : Olwum -

pens lmnclLm rc ^ nuil , ruum . z . Kkg . i i .

Ich will das Röulgretch von drr rers -

sen / und elnrm andern geben ; Hat also

der nunmehr gantz elende Salomon erst in

seinem hohen Alter allerhand Ungelegen -

heilen / Reichs - Empörungen und Verfol¬

gungen müssen leyden und ausstelln / und
ist endlich so elendiglich dahin gestorben / daß

man aufdieseStund noch nicht gewiß weiß ,

ob er seye seelig oder verdammt worden .

I66ic ) d3l !s kc . wie halt die Spielleut auf¬

machen / also thut auch GOtt hernach tan¬

tzen ; wie sich der Mensch mit seinem Leben /

Thun und Lassen gegen ihme verhaltet / also

thut er sich gleichfalls gegen dem Menschen

Hinwider gut oder böß / süß oder sauer /

streng oder gnädig un barmhertzig erzeigen .

Betrachte oder erwcge einer nur der -

wählenden betrübten / armseeligen Stand

in unserm lieben Vatterlaud : Vor Zeiten
UNter / Ubcrco II . ? ri6eric « III . ^ 2 Xi' mil >-

sno i . Römischen Kayftrn höchsiseeligster

Gedachtnuß / ware in demRomischenReich

alles gut / alles wohlbestellt / alles in höchsten

Wohlstand : Es wäre in Teutschland ein

Überfluß an Geld / Silberund Gold / ein

Überfluß an Getrayd und allerhand Früch¬

ten / alles wäre wohlfeyl und im geringen

Werth / und was das vornehmste / wäre

Fried inallenLanden / manwustevonkei¬

nem Krieg / alles wäre gülden und lautere

güldene Zeiten / vermahlen lender ! ist

Schnurgrad das Widerspiel / aller Orten

geht es schlecht her / es ist bey dem gemeinen

Mann ein grosser Mangel an Getreyd und

andernLebens - Mitteln / alles ist theuer u . in

höchstenWerth / so viel un langeJahr nach¬

einander was hat man änderst gebort / als

blutig - Krieg / höchstschädlicheVerderbun -

gen und Verwüstungen derLander / lauter

bleyene elende Zeiten . Mein woher dieses ?Was
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Was »st dieUrsach der to schniertzlichen
Verenderung ? Liebe Christen / last uns
nur das Leben und Sitten / so in vergeben¬
en SLculis im lieben Teukschland im
Schwung gangen / gegen dem itzigen hal¬
len / O was für ein v -ssEtz ! was für ein
Unterschied ! vor Jahren wäre im Römi «
schen Reich ein rechte Einhelligkeit im Glau¬
ben / der einige / wahre / allein seeligmachen -
de Calholische Apostolische Glauben / jetzt
bat säst ein besonders Land em besondern
Glauben ? vor Jahren wäre im TeuNchland
ein rechte Übereinstimmung der Gemüther /
die hohe Häupter / Potentaten / König
und Fürsten habyi schön zusammen gesehen
und zusammen gestimmet / setz » seynd sie zer¬
trennet / und heist es bei ) ihnen / vrel
Röpff / viel Sinnen : einer siehet da / der
ander dort hinaus . Vor Jahren wäre
unter denen Teutschen ein rechte Vertreu -
lichkelt bey denen Leuthen / man hielte gu¬
te Nachbarschasst / es hat geheißen : ein
Mann ein Mann / ein Wort ein
XVorr / jetzt heist es / bald ein Mann
ern Weib / ein worc / drey Lugen /
ist alles verwehet / und verschraufft / alles
voller Betrug und Falschheit . Vor Jah¬
ren wäre ein rechte brüderliche Lieb / ein
Christliches Mitleyden / man hat einander
geholffen / jetztist man frohe / wanns dem an¬
dern übel gehet / man hilfft freylich einander /
aber wie ? Von Federn auss Stroh / und
ins Verderben . Vor Jahren waren die
Teutsche über alle maßen eyferig und Sorg¬
fältig im Haltung der HeN . Geboten so¬
wohl der Christlichen Drehen / als der Ge¬
boten Gottes / jetzt ist man nur sorgfäl¬
tig / um das Zeitliche / es geschehe gleich
mit Nachtheil der Geboten oder nicht .
Vor Iahen wäre ein grosse Andacht /
GQttesforcht und Frommkeit / alle Sit¬
ten und Geberden ehrbar und züchtig /
man wüste schier nichts von Sünd und
Lastern : Jetzt ist alles liederlich / frech / und
ausgelassen / die Frommkeit so klein /
daß schier vonnötben / man thäte dieselbe
bey dem bell - kchten Tag / als wie Via -
senen d ' e Menschen / mit einer brinnenden
Latern suchen / die Kinder auf der Gassen
wissen Vermahlen besser / als vor Zeiten
die alteLeuth / von Sünden - Färb / und
von Lastern zureden . Ey was Wun¬
der dann / daß vor diesem lauter gute
Jahr und recht güldene Zeiten / weilen
auch die Leuth gut / fromm / aufrichtig /
und gantz gülden gewesen .

Unsere liebeVorfahrer haben Gott schön
aufgesessen / darum hat ihnen auch Gott
schön gelantzet / sie haben sich gegen GOtt
als gehorsame / fromme und tugendsame
Kinder erzeigt / dahero hat sich auch Gott
gegen ihnen als ein freygebiger liebreicher
Vatter verhalten . Icisio bslla Kc . also
sehen wir ja / und greissenes mit Händen /
wie man GOrr Pfeiffer / und auf¬

macht / also ranyer er ; Spielen wir
auf nach seinem Wohlgefallen / lassen die
Forchl GOttes nirmahlen aus unsern Her -
tzen / hüten uns jederzeit vor jchwehren
Sünden / so werden wir allezeit an ihme
einen guten Vatter erfahren . Lhun wre
was wir ssllen , rhur <8 Ort was wie
wellen . Entgegen machen wir nicht recht
auf / lassen das Radlein lausten in Geilheit
und Wollüsten / O bey so falschen Griffen /
und »n den Ohren GOttes so übel lauten¬
den Thon / da man weder laufen noch

der Göttlichen Geborten mehr hallet /
was kan änderst erfolgen / als daß uns
GOtt allerhand seltzame Sprüng macht /
allerhand Übel und Plagen über den
Hals schicket / und wir also als falsche
Spiel - Leuth / an statt des Tranck ,
Gelds / ein schmertzliches Grimm - Geld /
an statt des Lohns gute Stoß der zeitlichen
und ewigen Straffen überkommen und da¬
von tragen .

Ein entsetzliche Geschieht wird zu die¬
sem ? ropc >slM gelesen in Orecbisrno h^ iito -
ricu . welche sich erst im verwicbenen ä ^ culo
i sys . zu Bacharach am Rbein zwischen
Cölln und Mayntz hat begeben und zugetra¬
gen . Alldort befände sich ein dergleichen
sauberer und liederlicher Mensch / der sich
der Andacht und GOttes Forcht niemahlen
viel gachcer . Dieser als er einstens / seinem
Brauch nach / dem Wirths -Haus zueylete /
in Meynung sein Gurgel biß anöKnöpff,
lein wohl anzufüllen / zu spreizn - zu rantzcn /
und weiß nicht was für Liederlichkeiten zu
verüben / solgre ihme sein schwangeres We b
nach / barre chne um Gottes willen weilen sie
mmmehro ausder Z ->ik und eben diesen Tag
solle nieder kommen / er wolle doch daheim
bleiben / ihr bersieben > aber der böse Mann
fienge an / das armeWe b häßlich zu schmä¬
hen / mir Speichen übel zu rractmcn / sagte
ihr mit grossen Zorn / sie solle sich mit ihren
lebendigen Trüffel / den sie im Leib trage /
fortpacken / wann sie ihm heut richt werde
gebühren / wolle er ihr den Degen im
Bauch stoßen / gienge also mit diesen Wor¬
ten dem Wirtböbaus zu / das arme Weid
gantz betrübt verfügte sich tvider nach Haus /
und gebahre bald darauf / aber an statt eines
rechten Kinds ein erschreckliches Gespenst /
der ober und fordere Theil sahe zwar einem
Menschen gleich / der untere aber einer
Schlangen / dann es bey drey Elen lang
einen Schweiß gleich einer Schlangen hat¬
te / bald nach dieser unglückseligen Geburt
käme der volle Zapff nacher Haus / aber
kaum tratte er ins Zimmer hinein / dahat
ihme diß höllische Gespenst mit grossen
Grimmen anaefallen / pfeiffete vor Gisst wie
ein zornige Scblana / umwicklete mit ih¬
ren langen Schweiß seinem aantzerr, Leib /
hackte ibne mit seiner scbarvffen Zungen /
und machte ihme so viel tödtlicbe Wunden /
daß er bald darauf gantz rasend / wüttend

Gg und



2Z4 Am Fünfften Sonntag nach Ostern

und verzweifflend seinen verfluchten Geist ten / halten fleissig die kaufen , und psuüren /

aufgeben / und also an Seel und Leib e - wann wir mercken / das ist nicht recht / das ist

lendig und ewig zu Grund gangen . Dero - wider das Gewissen / dawirdGOtterzür -

wegen Vielgeliebte habt acht / daß ihr ^nicht net und beleydiget . Heist demnach bey
falsche sondern jederzeit gute geistlicheSpiel - uns : rrincker und esser / GOrrnichr

leut seyd : lcläio bs » s See . Wie man GOrr vergesset . Verhalten uns also gegen

Pfeiffer und aufmacht / also rantzk er / ihme allzeit als treue / fromme / gehorsame

er ist gut und bös / bitter und süß / gütig und Kinder / so werden wir auch an ihme einen

streng / in opporkunirste urmmque , beyde gewiß liebreichen / gnädigen / barmkertzigen

nach Gelegenheit . Wann wir fein auf - Vakler erfahren / thun wir was wir soll

spielen nach seinen Göttlichen Wohlgefal , ! en , so rhur Gtvrr was wir wollen ,

len / machen auf was er gern höret / oblcr - Wird uns auch anitzo reichlich jegnen / uns

v . ren netto den seiner heiligsten Gebot - nachmahlen geben das ewige Leben . Amen

OGGEGOUKGHGGHKGOUMGGOMHGGHGGOOGO

Am KeWen Honntag naZ Astern .
L

KliLtam voj ) i8 ä ? 3tre Kxiiritum Verit3ti8 .
Ich werde euch senden Von dem Vatter den Geist der Warheit .

Himmlische Gesandschafft an die Menschen / mit ihnen eine ^ ! IL -
snce zu machen .

As heutige Evangelium

verspricht uns gute Zei¬

tung / daß der Sohn

GOttks unser Erlöser

einen himmlischen Ge¬

sandten / die dritte Per -

_ Minder Gottheit / den

Heil . Geist zu uns auf Erden werbe sen¬

den / mirlsm vobis ä karre 8pinkum verikaris ,

die legren eines beständigen Friedens

zwischen GOtt und denen sündigen Men¬

schen zu unterschreiben / und zu conkrmiren ,

zu dem wir seufftzen sollen Psal . 67 . Lon -

6rma koc OeuSi guoci operawr esinnobiss

bestärrige O GOcr in uns / was du ge -

würcker hast . Dann er ist wie ihn der

heil . / uban . nennet : Helium , quo vmnis

si ^ illar Verbum : Ein Siegel / mit web

chem das ewige Wort GVrces alles

versiegele .

Und weil er seine Herberg nirgends

will nehmen / als bey uns / so ist nothwendig /

daß wir ibme unsere Hertzen zu einer Woh¬

nung bestens zubereiten / von dem Staub

irrdischer Begierlichkeiten säubern / dann
weil er ein himmlischer / ein heiliger / ein

Göttlicher Gesandter ist / so müßfalletihme

was irrdisch / was fleischlich ist / dahero sagt

der heil ^ Ußultin . k . I . cjesnimA , « Oriß .

c . l 7 . poll meci . ( ^ u >zccipiunl8pirum8sn -
6um . amore coclestium terreria conremnunt .

welche den Heil . Geist empfangen /

verachten au « Lieb der Himmlischen

die irrdifche Ding ; weil der Heil . Geist

bey indischen / bey fleischlichen nicht wohnen

will .

Deßwegen wird man niemahl in Heil .

Schrifft lesen / daß der Heilige Geist die

Erden gewürdiget habe wie andere Elemen¬

ten und in ihrer Gestalt erschienen seye . Jch

finde absonderlich z Gesandtschafften / so er

auf Erden wegen unserer Heiliqmachung

verrichtet / aber das finde ich nicht / daß er

in Gestalt der Erden erschienen seye . In

der ersten Senduny ist er erschienen über

dem Wasser des Jordans wegen deß Heil .

Tauffs . In der andern Sendung wegen

deß Heil . Sacraments der Büß ist er er¬

schienen in Gestalt des Luffts / da Chr istus

seine Jünger angeblasen sprechend Joan .

/ ^ ccipice 8pjsjcum8rnäum , Quorum re »

misscririr ? eccsta See . In der dritten Sen¬

dung wegen Verkündigung des Worts

GOtres ist er erschienen in Gestatt des

Feuers : -^ pparuerunt illis littfiertitL ImZure

ksyquäm iAnis . ^ 6 . 2 . Es erschienen

ihnen zerrheilreAungen / als war en sie

feurig . Aber niemah ! hat er also die Erden

gewürdiget / warum nicht ? 6en . ? . hat die

Erden den Fluch bekommen : klal - i il ,

rerra in opere ruo . Verflucht feye die
Erde in deiner Arbeit .

Deßhalben will sich der H il . Geist ihr

Nicht mittheilen . Aber jetzt höret / was der

heilige 6reß . b ^ om . z . sggt : 'kerra vocaca
sunrcorcls terrens , guae 6um lemper inkmar
in le cogitgriones con ^ erunr , ä mali ^ ms lpiri
tibus conculcantur . Durch die Erden

werden verstanden die irrdische Her

tzen / welche weil sie allzeir die unterste

Gedancken m sich versammle » / wer¬
den


	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

